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„Sie suchen ein maßge-
schneidertes Konzept  
für die Wasserhygiene  
Ihrer Praxis? 

Gemeinsam analysieren  
wir Ihre Praxissituation aus  
technischer, rechtlicher  
und mikrobio logischer   
Perspektive. Für dauerhaft 
hygienisches Wasser.

Wie Sie dabei gleichzeitig  
tausende Euro sparen und 
Rechtssicherheit gewinnen,  
verraten wir Ihnen gerne  
kostenfrei bei einem 
Beratungs gespräch in  
Ihrer Praxis.“

Vereinbaren Sie noch 
heute Ihre kostenfreie 
Sprechstunde Wasser-
hygiene für Ihre Praxis:

Fon    00800 88 55 22 88 
www.bluesafety.com/Termin

Biozidprodukte vorsichtig verwenden. Vor Gebrauch stets Produktinformation lesen.

ANZEIGE

ANZEIGE

Fallbericht
Schienentherapie im parodontal vorge-
schädigten Gebiss: Aligner-Systeme in 
der Erwachsenen-KFO haben sich be-
währt. Von Dr. Rudolf Schiefelbein, 
M.Sc., Jade, Deutschland.

20 Jahre CAMLOG
„Wir erleben derzeit einen sehr professi-
onellen und strukturierten Übergang in 
ein neues CAMLOG Zeitalter.“ Michael 
Ludwig, Markus Stammen und Martin 
Lugert im Interview.

Parodontitistherapie 
Der Chlorhexidin-Chip von Dexcel 
Pharma als selbstverständliche Thera-
piekomponente: Zahnerhalt mit einer 
Parodontitistherapie auf dem aktuellen 
Stand der Wissenschaft.Seite 6f Seite 8f Seite 12

Bereitschaft zur jährlichen Kontrolle stagniert
Vorsorgewillige in Sachsen, Zahnarztmuffel in Hamburg.

HANNOVER – Laut einer Auswer-
tung der KKH Kaufmännische Kran-
kenkasse anlässlich der Monate der 
Zahngesundheit gibt es bei der Vor-
sorge deutliche regionale Unter-
schiede. 

Während 2018 jeweils mehr als 
65 Prozent der Sachsen und Sach-
sen-Anhalter mindestens einmal zur 
Zahnprophylaxe gingen, waren es in 
Nordrhein-Westfalen und im Saar-
land nur um die 54 Prozent. Die 
größten Zahnarztmuffel leben offen-
bar in Hamburg: Dort ließen sich 
nur knapp 53 Prozent einen Termin 
zur alljährlichen Kontrolle geben. 
Gegenüber 2013 bedeutet das für 
alle Bundesländer ein leichtes Minus 
beziehungsweise eine Stagnation.

Unter den Erwachsenen sind die 
21- bis 30-Jährigen am nachlässigs-
ten. Von ihnen ging 2018 im Bun-
desdurchschnitt noch nicht einmal 
die Hälfte zur Prophylaxe (knapp 
45 Prozent). In dieser Altersgruppe 
ist die Bereitschaft zur Zahnvorsorge 
auch am stärksten gesunken: von 
2013 auf 2018 um 13,5 Prozent. 

Insgesamt ist das keine gute 
Entwicklung. Denn wenn Prob-
leme rechtzeitig erkannt werden, 
verhindert das oft schmerzhafte, 
langwierige Behandlungen und im 
schlimmsten Fall einen Zahnver-
lust. DT

Quelle: 
KKH Kaufmännische Krankenkasse

Veränderung der Inanspruchnahme der Zahnversorge bei den 
21- bis 30-jährigen KKH-Versicherten von 2013 auf 2018
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Bundesdurchschnitt

LEIPZIG – Nachdem die Premie-
renausgabe des Supplements Zahn-
ärztliche Assistenz im neuen Look & 
Feel im Juni 2019 für jede Menge 
Aufmerksamkeit gesorgt hat, gibts 
pünktlich zum Jahresende hier im 
Heft den langersehnten Nachschlag 
für  alle  ZFA,  ZMP  und  DH:  Im 
Interview berichtet Zahnärztin Eva 
Christoff über den Alltag mit ihrer 
vierbeinigen Kollegin und Thera-
piehündin Ilsa, und Hygieneexper-
tin Iris Wälter-Bergob klärt auf, was 
es in puncto Praxiswäsche zu beach-
ten gilt. Diese Themen und noch viel 
mehr – garantiert ein Fest fürs ganze 
Team. DT

Nachschlag 
fürs Team 
2. Ausgabe der 

Zahnärztlichen Assistenz.

Dr. Reinhardt kündigte an, dass 
sich der nächste Deutsche Ärztetag 
im Mai 2020 intensiv mit den ge-
sundheitlichen Auswirkungen der 
Erderwärmung auf die Gesundheit 
befassen wird. „Wir wollen gemein-
sam mit ausgewiesenen Experten so-

wohl die direkten Folgen des Klima-
wandels auf den menschlichen Kör-
per als auch die indirekten Folgen 
für die globale Gesundheit diskutie-
ren. Unser Ziel ist es, dass auch 

BERLIN – „Gesundheit und Wohl-
ergehen der Menschen hängen ganz 
wesentlich vom Erhalt der natür-
lichen Lebensgrundlagen ab. Klima-
schutz ist deshalb immer auch Ge-
sundheitsschutz. Es ist unsere ärzt-
liche Pfl icht, auf diese Zusammen-

hänge aufmerksam zu machen und 
uns für die Einhaltung der Pariser 
Klimaschutzziele einzusetzen.“ Das 
sagte Bundesärztekammer-Präsident 
Dr. Klaus Reinhardt anlässlich des 
weltweiten Klima-Aktionstags am 
20. September 2019 in Berlin.

„Klimaschutz ist immer 
auch Gesundheitsschutz“

Deutscher Ärztetag 2020 befasst sich mit den gesundheitlichen 
Auswirkungen der Erderwärmung auf die Gesundheit.

Fortsetzung auf Seite 2 unten 

Dr. Klaus Reinhardt
Präsident der 
Bundesärztekammer
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R-dental Dentalerzeugnisse GmbH
T  040-30707073-0
F  0800-7336825 gebührenfrei
E  info@r-dental.com
I  www.r-dental.com

Dauerhaft weichbleibend
und perfekt unterfüttern

Team. DT
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Da simmer dabei 
(dat wird prima)…

Wir hätten da ein paar Fortbildungsideen, 

bei denen alle auf ihre Kosten kommen. 

Schnell anmelden!
› Mehr auf S. 36

UPCOMING

ANZEIGE

•  Zu Festpreisen* mit 

Original-Ersatzteilen

•  Abholung durch 

Kurier

•  Repariertes Instru-

ment binnen drei 

Werktagen** zurück

•  Mit Gewährleistung

*  gilt nicht für Totalschäden

** ab Eingang in der Werkstatt

minilus Werkstatt
Reparatur von Hand- und Winkelstücken

Weitere  
Infos im  
Innenteil

Jetzt beauftragen:

minilu.de/werkstatt

› Mehr auf S. 38

NACHGEBOHRT

Ciao Bellas, ihr wollt euer Know-how vertiefen und gleichzeitig die warme Früh-

lingsonne Italiens genießen? Mit unseren Argumenten überzeugt ihr eure Chefs!

mit der kalten Schnau
zeDie Assistenz

Sie vermittelt zwischen nervös War-

tenden, kleinen und großen Angstpa-

tienten sowie Kollegen, ohne auch nur 

einen einzigen Laut von sich zu geben: 

Labradoodle-Hündin Ilsa ist in der 

Zahnarztpraxis von Eva Christoff als 

Therapiehund ein fester Bestandteil 

des Teams. Im Interview erzählt die 

Zahnärztin über den Behandlungs-

alltag mit einer vierbeinigen Kollegin. 

› Mehr auf S. 30

NACHGEBOHRT

Anhand des Kleidungsstils, der Haarfarbe 

oder des Sternzeichens soll sich ja bereits die 

Personality eines Menschen erkennen lassen. 

Das Portal theepochtimes
.com glaubt nun, 

mittels des Zahnputzstils zu wissen, welchen 

Charakter man hat, und hat sechs verschie-

dene Putztypen identifiziert.

Brush, Baby! 
Wie du putzt, so tickst du

› Mehr auf S. 38

NACHGEBOHRT

Sì zur Fortbildung in Bella Italia!

Wascht eure schmutzige 

Wäsche woanders!

Dieser Redewendung kann sich wohl jede ZFA 

nur anschließen: Praxiswäsche selbst zu wa-

schen, raubt Zeit und birgt zudem einige Risi-

ken. Wir klären auf! 
› Mehr auf S. 44

THEORIE & PRAXIS
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Snack smarter

Endlich Pause! Jetzt muss 

es schnell gehen. Kein Pro-

blem mit unseren einfa-

chen Rezepten.
› Mehr auf S. 46

SNACK CHECK

Bella Italia

THEORIE & PRAXIS

› Mehr auf S. 34

Take me home!

Unseren Patienten passende Mundhygieneartikel für da-

heim zu empfehlen, gehört für uns als Prophylaxeprofis 

zum dentalen Berufsalltag. So klappts garantiert mit der 

erfolgreichen „Take-Home-Message“.
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–13,5 %

2,9 %
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 Mitglied der Informations-
gemeinschaft zur Feststellung der 
Verbreitung von Werbeträgern e.V.

gesundheitliche Aspekte in die Klima -
politik der Bundesregierung mitein-
fl ießen.“

Mit den direkten Folgen von 
Hitzeereignissen beschäftigten sich 
Wissenschaftler Anfang August in 
einem Schwerpunktheft des Deut-
schen Ärzteblattes. Dazu zählen eine 
mögliche Zunahme von Herz-
infarkten und Hitzeschlägen sowie 
ein temperaturbedingter Anstieg 

der Zahl von Wundinfektionen. Hin-
zu kommen indirekte gesundheit-
liche Auswirkungen und Risiken als 
Folge der Klimaänderungen: Hierzu 
gehören die Beeinträchtigung der 
Qualität und Quantität von Trink-
wasser und Lebensmitteln, eine län-
gere Leidenszeit für Menschen mit 
Pollen allergien sowie das vermehrte 
Auftreten von tierischen Krank-
heitsüberträgern wie Zecken oder 
Stechmücken.

Weitere spürbare Folgen des Kli-
mawandels sind Extremwetterereig-

nisse. Es ist davon auszugehen, dass 
sich diese auch auf bereits vorhan-
dene Gesundheitsrisiken wie Armut, 
Hunger und Unterernährung aus-
wirken.

Dr. Reinhardt: „Das Ausmaß 
klimabedingter Gesundheitsfolgen 
kann die Leistungsfähigkeit der 
Gesundheitssysteme weltweit auf 
Dauer an ihre Belastungsgrenzen 
bringen. Damit wird der Klimawan-
del auch zu einer zentralen Gesund-
heitsfrage des 21. Jahrhunderts.“ DT

Quelle: Bundesärztekammer

DGKiZ-Präsidentenwechsel
Univ.-Prof. Dr. Katrin Bekes zur Präsidentin gewählt.

WIEN – Univ.-Prof. Dr. Katrin 
Bekes, Leiterin des Fachbereichs 
Kinderzahnheilkunde an der Uni-
versitätszahnklinik Wien, wurde im 
Rahmen der Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Kinderzahn-
heilkunde (DGKiZ) zur Präsidentin 
der Gesellschaft gewählt. Sie war be-
reits seit 2008 als Generalsekretärin 
der Gesellschaft tätig. Sie ist nun 
die jüngste Präsidentin in der Ge-
schichte der DGKiZ und folgt auf 
Prof. Dr. Dr. Norbert Krämer.

Die 26. Jahrestagung der DGKiZ 
fand in diesem Jahr unter besonderen 
Rahmenbedingungen statt: Zum ers-
ten Mal tagte die Fachgesellschaft 
Ende September nicht in Deutsch-
land, sondern in Österreich. Der Kon-
gress in Wien mit rund 360 Teilneh-
mern stand unter der wissenschaftli-

chen Leitung von Univ.-Prof. Bekes.
Die DGKiZ hat die Förderung der 
Wissenschaft, Lehre und Praxis auf 
dem Gebiet der Kinderzahnheilkunde 
einschließlich der Primärprävention 
zum Ziel. Sie hat derzeit über 1.700 
Mitglieder.  Univ.-Prof. Bekes ist auch 

Vizepräsidentin der Österreichischen 
Gesellschaft für Kinderzahnheil-
kunde (ÖGK) und Councillor des 
Landes Österreich bei der European 
Academy for Paediatric Dentistry 
(EAPD). DT

Quelle: Uni Wien

DG PARO-Vorstandsneuwahl 
Prof. Dr. Bettina Dannewitz ist neue DG PARO-Präsidentin.

REGENSBURG – Im Vorfeld der 
diesjährigen Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Parodontolo-
gie e.V. (DG PARO), die vom 19. bis 
21. September in Darmstadt statt-
fand, wurde der Vorstand der Fach-
gesellschaft neu gewählt. 

Prof. Dr. Bettina Dannewitz 
übernahm das Amt der Präsidentin 
turnusgemäß für die kommenden 

drei Jahre. Prof. Dr. Henrik Dom-
misch wurde als Präsident-elect ge-
wählt. Der Generalsekretär Prof. Dr. 
Dr. h.c. Holger Jentsch sowie die 
Beisitzerin Dr. Lisa Hezel wurden 
in ihren Ämtern bestätigt. Neues 
Vorstandsmitglied wurde Prof. Dr. 
Dr. Thomas Beikler. DT

Quelle: DG PARO

Gewalt gegen Ärzte und Rettungskräfte
Starkes und richtiges Signal: Jens Spahn fordert härtere Strafen für Täter.

BERLIN – Zu der Ankündigung von 
Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn, das Strafrecht bei Gewalt 
gegen Ärzte und Rettungskräfte zu 
verschärfen, erklärt Bundesärzte-
kammer-Präsident Dr. Klaus Rein-
hardt: „Härtere Strafen für Prügler 
und Pöbler in Gesundheitseinrich-
tungen können abschreckend wir-
ken und sind deshalb gut und rich-
tig. Wir verstehen die angekündigte 
Strafrechtsverschärfung aber auch 
als eine Solidaritätsadresse der 
Politik an all jene, die oftmals 
sogar ihre eigene Gesundheit aufs 

Spiel setzen, um anderen Menschen 
in Notsituationen zu helfen. Die 
Initiative des Bundesgesundheits-
ministers kann ein starkes Signal 
dafür sein, Gewalt gegen Retter und 
Helfer gesellschaftlich zu ächten.

Wir nehmen deutlich wahr, dass 
die Aggressivität gegen Ärzte und 
andere Berufsgruppen im Gesund-
heitswesen seit Jahren zunimmt. 

Auf den Straßen werden Notärzte 
und Rettungssanitäter angegriffen. 

In den Notfallambulan-
zen passiert es immer 
wieder, dass Patienten 
wegen langer Warte-
zeiten aggressiv werden. 
Einige Krankenhäuser 
beschäftigen bereits 
Sicherheitsdienste, um 

ihr Personal zu schützen. Aus diesen 
Gründen setzt sich die Bundes-
ärztekammer seit Langem für ent-
sprechende gesetzliche Regelungen 
ein. Auch der Deutsche Ärztetag 
hatte in diesem Jahr gefordert, den 
strafrechtlichen Schutz für Hilfe-
leistende bei Unglücksfällen, ge-
meiner Gefahr oder Not zu erwei-
tern. Nach den bisherigen Äuße-
rungen des Ministers geht die an-

gekündigte Gesetzesinitiative in 
diese Richtung.

Aber auch außerhalb der Not-
fallversorgung sind Ärzte von Ge-
walt betroffen. Nach einer Studie des 
Deutschen Ärzteblattes sind 91 Pro-
zent der Hausärzte bei der Arbeit 
Opfer von aggressivem Verhalten ge-
worden. 

Eine weitere Untersuchung kam zu 
dem Ergebnis, dass jeder vierte Arzt 
schon einmal körperlich angegriffen 
oder physisch bedroht worden ist. 
Die jeweiligen Angebote der Ärzte-
kammern zur Gewaltprävention er-
strecken sich von Meldeangeboten 
bis hin zu konkreten Beratungsleis-
tungen, Deeskalationskursen, Si-
cherheitstrainings und Kommuni-
kationskursen. DT

Quelle: Bundesärztekammer

Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn, das Strafrecht bei Gewalt 
gegen Ärzte und Rettungskräfte zu 
verschärfen, erklärt Bundesärzte-
kammer-Präsident Dr. Klaus Rein-
hardt: „Härtere Strafen für Prügler 
und Pöbler in Gesundheitseinrich-
tungen können abschreckend wir-
ken und sind deshalb gut und rich-
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Strafrechtsverschärfung aber auch 
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wegen langer Warte-
zeiten aggressiv werden. 
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walt betroffen. Nach einer Studie des 
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dem Ergebnis, dass jeder vierte Arzt 
schon einmal körperlich angegriffen 
oder physisch bedroht worden ist. 
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Kulturhistorisches Erbe bewahren
Dentalhistorische Sammlungen sollen fusionieren. 

BERLIN – Die dentalhistorische 
Sammlung der Bundeszahnärzte-
kammer (BZÄK) enthält über 40.000 
Fachbücher, Zeitschriftenbände, Dis-
sertationen, Fotos, Grafi ken, Gemälde 
sowie zahnärztliche Materialien und 
Instrumente aus den vergangenen 
fünf Jahrhunderten. Sie soll zukünf-
tig mit dem Dentalhistorischen Mu-
seum Zschadraß, das Schätze der 
Zahnmedizin wie z. B. eine der ältes-
ten Darstellungen des Zahnschmer-
zes (etwa 500 vor Christus) enthält, 
zusammengeführt und gemeinsam 
präsentiert werden. Damit entstünde 
die weltweit größte Sammlung kul-
turhistorischer Gegenstände aus 
5.000 Jahren Zahnheilkunde. „Die 
historische Sammlung zeigt Pionier- 

und Erfi ndergeist, Perfektionsstre-
ben, Liebe zum Beruf und den Wil-
len, auch in schwierigen Zeiten wei-
terzumachen. Diese Vergangenheit 
erlebbar zu machen, ist unser Ziel“, 
so Prof. Dr. Christoph Benz. 

Dieses Vorhaben ist nicht ohne 
Zuspenden möglich. Deshalb hat die 
BZÄK eine Spendenkampagne „Den-
tales Erbe – Spendenaktion zum Er-
halt und zur Archivierung einer den-
talhistorischen Sammlung“ initiiert. 
Kampagnen-Hashtag ist #Dentales
Erbe. Mehr Informationen zur 
Sammlung bzw. direkt spenden 
können Sie hier: www.zm-online.
de/dentales- erbe DT

Quelle: BZÄK

 Fortsetzung von Seite 1 „Klimaschutz 

ist immer auch Gesundheitsschutz“
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Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der männlichen 
und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.
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